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tim  i>er MkWichtiM.

. stellvertretende Generalkommando des 18.
**? die Musterung der sämtlichen gedienten und
t  Esch asten (einschließlich der Reichs-, Staats¬
beamten ), die in der Zeit vom 2. August
östlich des Jahres 1898 geboren und nicht
"Entscheidung„kriegsverwendungsfähig erhal-
A dem 22. 9. 1915 „D. U." geworden
|S worden. Von den Mannschaften des Land-
^ -.bots die früher als „dauernd untauglich
"Lew brauchen sich nur diejenigen zu stel-
n »eit vom 8. September 1870 bis einschließlich

1873 geboren sind,
n sich also zu stellen:

nter Landsturm (auch solche Landsturm-
L  während des Krieges eingestellt waren)

ilitär Pflichtige : Alle, die in der Zert
1869 bis 31. 12. 1898 geboren sind und

dcTt gemustert  sind, einschließlich der frühe-
U-Mannschaften, die in der Zeit vom 8. 9.

z  ai 12. 1875 geboren sind.
|on Gemusterten,  welche die Entscher-

oerwendungsfähig" (garnisondienstfähig),
zverwendungsfähig" (L. o. W A.)
kriegsunbrauchbar" (zeitig unfähig) oder
-(1 Jahr zurück) haben.
u aestellen brauchen sich: ^ .
vaen die bereits gemustert sind und die Ent-
kriegsverwendungssähig" oder „felddienstfähig

ügen, die die Entscheidung „dauernd kriezs-
ir" (d. kr. u.) oder „dauernd untauglich (D.
em 22. 9. 1915 erhalten haben,
te Mannschaften: (das sind solche, die im
Mdestens 1 Fahr gedient haben) und E r
cve Diese werden mittels Gestellungsbefehl
nd haben sich an den dabei genannten Tagen

terung findet in nachstehender Reihenfolge im
lokal- Gastwirtschaft W. Thier . Tillenburg

Mag, den 3. Oktober d. Js ., vormittags

, der in den Jahren 1894 bis einschl- 1898
litär- und Wehrpflichtigenaus den Gemeinden:
, Bergebersbach, Dillbrecht, Tillenburg und

twoch, den 4. Oktober d. Js ., vormittags

g der in den Jahren 1894 bis einschl. 1898
litär- und Wehrpflichtigenaus den Gemeinden:
nbelshausen, Eiershausen, Fellerdilln , Flam-
ihnhausen, Haiger, Haigerseelbach, Hirzenhain,

und Mandeln. . ,
»erstag. den 5. Oktober d. Js ., vormrttags

g der in den Jahren 1894 bis einschl. 1898
"itär- und Wehrpflichtigenaus den Gemeinden:
ch, Nanzenbach, Niederroßbach, Niederscheld,
Oberscheld, Offdilln, Rittershausen , Roden¬
den, Steinbach, Steinbrücken und Weidelbach,
tag. den 6. Oktober d. Js ., vormittags

I der in den Jahren 1894 bis einschl. 1898
itär- und Wehrpflichtigenaus den Gemeinden:
sbach, Wissenbach, Amdorf, Arborn , Ballers-

Bicken, Breitscheid, Burg , Driedorf und

stag, den 7. Oktober d. Js ., vormittags

g der in den Jahren 1894 bis einschl. 1898
litär- und Wehrpflichfigen aus den Gemeinden:
Fleisbach, Guntersdorf , Gusternhain , Haiern,
Heisterberg, Herborn und Herbornseelbach.

»tag, den 9. Oktober d. Js ., vormittags

g der in den Jahren 1894 bis einschl. 1898
litär- und Wehrpflichfigen aus den Gemeinden:
!, Hörbach, Hohenroth, Mademühlen, Meden¬
bach, Münchhausen, Nenderoth, Oberndorf,

erwach, Rabenscheid, Rodenberg, Rodenroth,
h, Seilhofen, Sinn , Tringenstein , Uckersdorf,
rldaubach und Wallenfels.
»tag, den 1«. Oktober d. Js ., vormrttags

des ungedienten Landsturms 1. Aufgebots
anverwendungsfähig, arbeitsverwendungsfähig
"fähig) geboren in den Jahren  1894

voch, den 11. Oktober d. Js ., vormittags

1 des ungedienten Landsturms 1. Aufgebots
vnderwendungsfähig, arbeitsverwendungsfähig
nfähig) geboren fin den Fahren  1887

erstag, den 12. Oktober d. Js ., vormittags

des ungedienten Landsturms 1. Aufgebots
Nderwendungssähig, arbeitsverwendungsfährg

oder zeittg unfähig) geboren in den Jahren  1882
bis 1879. ^ . . . ^

Am Freitag , den 13. Oktober d. Js ., vormrttags
71/., Uhr „

Musterung des ungedienten Landsturms 1. Aufgebots
(bisher garnisonverwendungsfähig, arbeitsverwendungsfährg
oder zeittg unfähig) geboren in den Jahren lo <o
bis  1876. ' . . . ,

Am Samstag , den 14 . Oktober d. Js .. vormrttags

' Musterung des ungedienten Landsturms 2. Aufgebots
(früher „D.U.") geboren in den Jahren 1875 bis ernschl.

18  Am Montag , den 16 . Oktober d . Js . , vormittags
71 /

"Musterung des ungedienten Landsturms 2. Aufgebots
(früher „D.U.") geboren in den Fähren 1871 bis ernschl.
8. September 1870, und

des ungedienten Landsturms 2. Aufgebots (bisher garni¬
sonverwendungsfähig, arbeitsverwendungsfähig oder zertrg
unfähig) geboren 1875 bis einschl. 1873. . . , .

Am Dienstag , den 17 . Oktober d. Js ., vormrttags
71/

2 Musterung des ungedienten Landsturms 2. Aufgebots
(bisher garnisonverwendungsfähig, arbeitsverwendungsfährg
oder zeitig unfähig) geboren 1872 bis 2 8 *86 ’ ,

Vom Mittwoch , den 18 . Oktober bis ernschl. Montag,
den 23. Oktober d. Js ., vormittags ^ « D* . „

Musterung der gediente  n Mliannschaften und Er¬
satzreserve gemäß besonderer Gestellungsbefihle.

Am Freitag , den 2«. Oktober d. Js ., vormrttags

^ "Musterung des gedienten „D. U." der Jahrgänge 1875
bis einschl. 8. September 1870. __

Jeder Gestellungspflichtige hat seine dMIrtarpaPrere die
Mtglieder der Zugendkompagnren auch dre Bescheinigung
über die Teilnahme an der militärischen Jugenddorberertung
mitzubringen . Die Bescheinigungensind beim Erscheinen rm
Musterungslokol der Ersatzkommission Aecks Ern^ g em ^Vermerks in die Listen vorzuzergen. Drchenigen Nfitguever
W ^ uoendkontvagnien, die bei der Musterung dre bezerch-

'stete Bescheinigung über regelmäßige und ers°lgrerche Terl-
nahme an den Hebungen vorzergen können, dürfen Wunsche
über Einstellung in einem Truppenteil derienrgen Waffe
äustern für die sie ausgehoben sind. Das Erscheinen rm
Musterungstermin hat in sauberem Zustand zu gescheien.
Ter Genuß von alkoholhaltigen Getränken vor der Mustv-
runo ist streng verboten. Gestellungspflichtige, welche der
Aufforderung sich zur Musterung zu stellen, kerne Folge
leisten, werden nach den Kriegsgesetzenbestraft. Je e '
runa der Ruhe und Ordnung während des Musterungsge¬
schäftes sowie Entfernung ohne Erlaubnis von dem an¬
gewiesenen Sammelplatz wird ebenfalls mit Strafe geahndet.

Tie Herren Bürgermeister ersuche ich>, vorstehendes orts-
S «u m. «« Ul.» sstr da- E-.

scheinen der Gestellungspflichtigen zu sorgen. Das Per¬
sönliche Erscheinen der Herren Bürgermeister im Musterungs-

W. September MS.
Weplar/T . uenv urg , fc [q» aoWint| llon.

‘ Zurückstellen der Uhren.
Die Uhren werden in der Nacht vom 30. September

»um 1 Oktober 1916 um' 1 Uhr auf 12 Uhr zuruckgestellt.
Die Stunde 12 bis 1 erscheint also in dieser Nacht zwei¬
mal Sie muß so bezeichnet werden, daß keine Verwech¬
selungen entstehen. Es empfiehlt sich, die erste Stunde
1» bis 1 die noch zum 30. September gehört, als 12 A,11?! Wn,uA-bis 12A59 Mn., und die Stunde
12 bis 1, mit der der 1. Oktober beginnt , als 12 8, 12 a
1  Mn ., usw . bis 12 8 59 Min . zu bezeichnen.

°«i 21. S -Pt-t̂ r A -r - M-P- SItd-n,

S 'e' Vmif ' wSevmtiltet « °N°n Me
wegen der Beurkundung von Geburts - und Sterbesaflen aus
die Beachtung dieser Anordnung sofort hrnwersen.

DiNemburg. °.t> 28. S- Ptembe-̂ SIŜ ^ <

nicbtamtllcber Cell.
Deutscher Reicftstafl.

(Sitzung vom 28. September .)
Schon eine Stunde vor Beginn der Sitzung versammelte

sich eine dichte Menge in der Hoffnung, doch noch Ernlaß
zu finden aber alles vergebens. Schon sert Tagen, wre
bei einer Hauptmann -Premiere , sind alle Einlaßkarten ver¬
griffen und in der Tat sind die Zuschauer-Trrbunen zum
Brechen voll. Auch viele Feldgraue sind darunter dm Ur¬
laub benutzend, um mit dabei zu fern, wenn des Reiches
Kanzler sich zur Lage äußert und hohes Lob denen zollt,
die draußen ihr Leben für das Vaterland ernschen. Tie
Tiplomatenloge ist gleichfalls dicht gefüllt . der letzten
u. a. die Botschafter Oesterreich-Ungarns und der Türkei,
auch Mitglieder der bulgarischen und bezerchnLnder Weise
der griechischen Gesandtschaft; in der Hofloge ficht man den
Grafen Henckel-Tonnersberg und den lungen Fürstm Bis¬
marck. Tie Mtglieder des Hauses jedoch lassen sich Zerr.
Allmählich erscheinen der eine und der andere, ^ tan ve-
orüßt sich, verschiedene bekannte Parlamentarrer , wie Bas¬
sermann und Paasche erblickt man im Gespräche mrt Re¬
gierungsmitgliedern , die am Bundesratsfisch in dichten

Reihen stehen. feM «» ' «
SÄ « » ' °

LmNsÄi -MliL «. tsgsBSS  ■
« « W PE - en. « -^ - ftÄBetreten glerchzerfig den Saal Herr v. ^ - w-ährmd derjEW « Ä >pf ’3
Evrobten Führer die den Anstürmen der Fernde dre Strrn
bieten und ihre ungebrochene Offensivkraft betafigen,abe
auch die Heimat harrt in Geduld aus. / er Hungers
den England plante , ist geschertert; der Ausfall der neuen
Anleihe^wird beweisen, daß wir allen sturmen zu trotzen

vlernwgen. ^ ^ räfibent eine  Reihe von Telegrarm
men die er aus verschiedenen Anlässen abgefandt hat, und
deren Erwiderungen , u. a. eine Depesche cmlaßlrch! der ẑ -
ten Wiederkehr des Kriegsbegrnnes, der Ankunft der „Bre

--st»".-'»-»
PEden , der InMIchen « rswr^

NM Mtglieder Tr . Oertel und Dr . Giefe, wahrend sich das

^ ^ Nachdem"sô fäst 20 Minuten vergangen sind, ergreift der

d^ ^ AÄ ^ ME Litalienische Kriegser-
klärung an Deu ?schl ° nd.  Deutschland hutte gleich
erklärt , daß es auch Italien gegenüber mrt den °sterrerchrsch-
unoariscken Truppen Seite an Serte kämpfm würde. ~«r
Kriegszustand war also tatsächlich sogleich Hergeste t. ^5  -
lien schreckte aber vor der Kriegserklärung an Deutschland
zurück weil es die wirtschaftlichen Folgen ürchtfie. Man
wollte auch Deutschland die Jnrtrafive Lüschrebeu. Dre
Daumschrauben Englands  fetzten aber immer ,ia
ker ein. Italien braucht zUM Kriegführen englrsche Kohle
und englisches Geld. So kam es schlicWch zur Krre^s-
erklärung, da Italien auch seine Balkauinteressen bedroht

^^ ^Unsere Beziehungen zu Rumänien  berühren auf
einem Bündnisverträge,  der zunächst zwischen Oester¬
reich-Ungarn und Rnmänim abgeschlossen war . ^ ür Vertrage
vervslichteten sich die Staaten zu gegensertrger Waf¬
fe nhilfe  im Falle eines nnprovoziertm Angrrffs von
dritter Seite . Der Kanzler gedenkt der Polifik des Konrgs
Carol, der treu an dem Bündnis festhielt und alles -
suchte auch Rumänien an dem Bündnrs festzuhalten. D
König starb an den Folgen der seelischen Erregungen dw
ibm der rumänische Verrat bereitete . (Hört . Hort .) Vra-
tianu wollte abwarten bis der eine Teil der Kampfer end-
aültia niedergekämpft 'war . Nach dem Falle dou Lemberg
schloß Bratianu einen Neutralitätsvertrag mit Rußlands
Mack» Vrremvfi schien ihm die Zeit gekommen, frch über den

Me schweren Kämpfe an der Somme, da wollte Bratranu
den Leichmraub begehen. Der König erklärte uns daß
an der Neutralität feschalte. Gletchzeifig erklärte Bra¬
tianu daß er sich dieser Erklärung vollkommen anschlietze.
(Hört'! Hört !) Wir waren über die Verhandlungen Bra-
fianus mit der Entmte unterrichtet . Wir haben den Konrg
“ » « -«East -» frt«« T “ '*“ L atrKi .S
macht. Ter König erklärte , er glaube nicht, daß Brafianu
fick der Entmte gegmüber gebunden habe. Noch! 6 Tag
vor der Kriegserklärnng erklärte der Kömg unserem Ge-
- ,eT  misse daß die große Mehrheit Rumäniens ter-
nm Leg wA ' De? Könch klärte , daß er die Molülma-
chnngsorde nicht unterschreiben werde. (Lebh. Hört hört .)
Nock am Tage vor der Kriegserklärung w " -
krerhvlte der König , daß er den Krreg nrcht
wolle.  Auch Vratianu behauptete dasselbe und sagte,
der Kronrat werde das bewerfen. (Lebh . Hörr,
hört ') Ein paar Stunden später war der Krreg erklarfi
Und da sprach Briand von der Schönheit und Hoheit des
rumänischen Vorgehens. (Lachen!) Rumänien hat sich mrt
seiner Ranbpolitik militärisch! verrechnet so wre sM, dre
Entmte mit Rumänien polrfifch!verrechnet hat . Man h fi
auf den Abfall der Türkei und Bulgariens . Dre B̂undes-
treue dieser Staaten hat sich aber glänzend bewahrb <Beff)
Harte Kämpfe find auf allen Fronten anszufechtern AN
Westen die große Offensive der Fernde, dre brs über veu
Mhfin brechen wollen, um in Deutschland ernzurncken Was
ist geschehen? D>er Feind hat wohl Vorteile ersfirtten.
Schwe« Verluste an Menschen und Materral srnd zu ver^
zeicknen. Aber unerschüttert fest steht utijexe
Lonti (Lebh . Beifall .) Ein Ende des Rrngens
ist n 0 Ä n i cht a b z u se h e n. Mancher Graben , manches
Dorf mag noch verloren gehen, aber d u r ch k0 m w en sr e
nickt ! (Lebh. Beifall .) Dafür bürgen unsere unverglerch-
licken Truppen aus allen deutschen StämMen. (Lebh. Zu-
z" iraj7 i m Osten wird ebenfalls ein Bölkergemrsch aus

LE - Ä , Summ nm  mW  M » ift
toe Front unerschüttert. (Beifall .) IM ganzen also.
der Sommefront einzelne Erfolge  der Gegner,
die aber die Gesamtlage nicht ändern , ubrr-

„ -,s>er erfolgreiche Abwehr  aller feindlichen An¬
griffe und damit Durchkreuzung der feindlichen Absichten
Auf dem Balkan Sch>eitern der feindlichen Plane . So geht
dm ungeheure Krieg weiter. JmMer neue Volker stürzen
fick in das Blutbad . Die Kriegsziele unserer Fernde find
1 iVnÄjt nesteckt. Für uns war der Krieg vom ersten
Tage an nur ein Verteidigungskrieg . Tie feindliche Er-



nfvprimnstuft ist fdrntb betrau, daß die Berge der Voten sich
täolidAööet türmen . England teilt uns militärisch Mehr¬
fachenunb  wirtschaftlich von ajerJgtt &gjWglefeen Englands Pläne seien so herrschsüchtig, daß der
Staatsmann gehängt zu werden verdiente der gegen dresm
Keind nicht jedes taugliche, im Kriege benutzbare Mittet
^brauchen wolle . Ausharren und Siegelt ist unsere Parole.
Die Einheit des Volkes hat sich tm Kriege Wunderbar be¬
währt . Freie Bahn für alle Tüchtigen sei unser Losungs-

^Donnerstag 11 Uhr: Weiterberatung. Schluß gegen

3 ^Nach einer nur einstündigen Tauer endete diese erste
Sitzung ruhig und gemessen, und leidenschaftslos hat auch
der Kanzler gesprochen, aber stellenweise auch recht erw
drucksdoll. Sonderlich Neues vermochte er natürlich' mcyr
zu bieten . Auch bringt es die lange Krwgsdauer mtt sich
dak die Wirkung solcher Reden allmählich verblaßt. üver
dL Auswnd harr ! auf sie. Tie Kritik dort hat » JJSSort Tan sie von unseren Femden nicht sehr liebevo
ausfallen wird , insbesondere von Seiten Englands nicht,
das der Kanzler als „den Feind" bezeichnete, rst voraus-
zusehen. _ ___

Me
Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 28. Sept . (Amtlich!
westlicher Lriegrschauplatz:
Heeressront des Generalfeldmarsch all»

Kronprinz Rupprecht von Bayern.
zwischen A n c r e und Somme  haben die Engländer

und Franzosen nach einem die bisherigen Erfahrungen fas
noch übersteigenden Vorbereitungsfeuer  ihre star-
ken Angriffe erneuert . Auf dem 3 rechten Teil
der Schlachtfront hat unsere durch die Artillerie und Flieger
wirksam unterstützte unerschütterliche Infanterie unter den
Befehlen der Generäle Stet von Armin, von Hügel und
von Schenck den Feind siegreich abgeschlagen . Bei
Thiepval und östlich von Faucourt l ' Abbahe  ist
der erbitterte Kampf noch! nicht zum Abschluß gekommen.
Besonders heftig waren die auf der Linie Morval - Bou -,
chavesnes  vorgetragenen Angriffe, die der Gegner ohne
Rücksicht auf die bei einem ersten gänzlich gescheiterten
Sturm erlittenen blutigen Verluste gegen Abend wieder¬
holte ; eingedrungene Abteilungen wurden sofort aus un¬
serer Linie zurückgeworfen, in kleineren Stellungsteilen nord¬
westliche von R a n c o u r t und östlich von Bouchavesnes
vermochte sich der Gegner zu halten.

Unsere Flieger haben gestern 7 Flugzeuge,  davon
4 im Sommegebiet . abgcsch  o ss e n. Ein kleines über
holländisches Gebiet angeflogenes und ebenso zuruckgekehrtes
feindliches Geschwader griff Ala st erfolglos an. Bei einem
englischen Bombenangriff auf Brüssel  wurden
15 Häuser zerstört . 13 Bürger getötet, 28 verwundet.

° Srstlicher Urlegrschauplatz:
Front des Generalfeldmarsch .alls

Prinz Leopold von Bayern.
Schwächere russische  V o r st ö ß e an der A a (westlich

von Riga ), sowie zwischen Miadziol - und N ar ocz-
See  wurden leicht abgewiesen.

Die im Tagesbericht vom 22. September erwähnten
verloren gegangenen Teile unserer Stellung bei Koritny-
ca  sind gestern durch einen voll gelungenen Gegenangriff
der Truppen des Generals von der Marwitz nach schweren
Kämpfen wieder erobert  und darüber hinaus noch
Vorteile errungen.  Alle Versuche des Feindes, uns
wieder zurückzuwersen, sind gescheitert. Das russische
vierte Armeekorps  hat nach den Meldungen unserer
Truppen V e r l u ste erlitten , die einer Vernichtung
des Korps nahekommen.

41 Offiziere, 2800 Mann
sind gefangen  in unsere Hände gefallen, 1 Geschütz
und 17 Maschinengewehre  erbeutet.

Front des GenerakSderKavallevta
Ek«her «ivg Karl.

gur Verbesserung der Stellung schoben »vir westlich
tot ! Iraff rj 8n o t e ( t e Ufoto Stpa u»d
urrh Nararowka) unsere Linien vor,  nahmen 130
Russen  gefangen und erbeuteten 4 M a schinen  ge -,
wehre.  Gegenstöße blieben erfolglos.

In den Karpathen  griff der Feind  an ver schie-
denen Stellen an und ist zum Teil erst nach Nahkampf
zurückgeschlagen.  Nordöstlich von Kirlibaba  sind
Gegenangriffe noch»im Gange.

lkriearschauplatz in Siebenbürgen:
Bei Hern »annstadt  wird  erfolgreich  und hart¬

näckig gekämpft.

SfÄÄe Ereignisse von besonderer Be-

deutung re ^ ^̂ ger warfen aus das von den Atzten An-
ariffen noch an mehreren Stellen brennende Bukarest
erneut eine große Menge Bomben.

Ter erste Generalquartiermeister:  Ludendorfs.
Der österreichisch« amtliche Bericht.

Wien,  28 . Sept . (W.B.) Amtlich wird Verlautbart:
Gestlicher«riegrschauplatz:

Front gegen Rumänien.
Auf dem Bergrücken Tulisiui westlich von Petroseny

erbitterte Kämpfe. Lage bei Nagy  S zeb  e n (Hermann¬
stadt) günstig. Rumänische Gegenstöße blieben ohne Erfolg.
An der siebenbürgischenOstfront dauern im Raume von
Szekelh-Udverhelh (Oderkellen) und südlich der Bistricioara-
Höhe die Vorpostengefechte an. ^ . rr t_

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl . .
Oestlich der Dreiländerecke, nördlich von Kirlibaba , im

Ludowa-  Gebiet nördlich des Tattarenpasses unternahm der
Feind abermals vergebliche Angriffe. Südlich von Lu pn ica
Dvlna  stießen deutsche Truppen vor; es wurden 130 Russen
und 4 Maschinengewehre eingebracht. Bei der Armee des
Generalobersten von Tersztyanszky gewannen dre Streitkraste
des Generals von der Marwitz den noch in Felndevhand
gebliebenen Teil der vor einer Woche verloren gegangenen
Stellungen in erbitterten Kämpfen zurück. Ter Feind erlitt
außerordentlich schwere Verluste; er büßte 41 Offiziere und
2800 Mann an Gefangenen und 1 Geschütz und 17 Maschinen-

^ Italienischer « riegzschauplatz: Keine besonderen Ereignisse.
Südöstlicher Uriegrschauplatz: Zn Albanien mchts von Be-

lan0 ffirci«niffe zur See: Am 26. vormittags haben fünf feind¬
liche Flugzeuge über Darz  zahlreiche Bomben abgeworfen,
ohne nennenswerten Schaden anzurichten. Zwei unserer See-
fluqzeuge stiegen sofort zur Abwehr auf. Eines davon. Beobach¬
ter Seekadett Bartha , Führer Fliegerquartiermerster Haschke,
zwang im Lustkampf ein feindliches Wasserflugzeug zum Nieder¬
gehen aufs Wasser, wo es von einem italienischen Zerstörer
geborgen wurde, verfolgte ein zweites gegen Brindisi fliegendes.
Flugzeug, schoß es vierzig Meilen von der Küste ab und ließ
sich neben dem zertrümmetten Flugzeug nieder. Der Beobach¬
ter . ein italienischer Seeoffizier, war tot, der Pilot durch
Kopfschuß schwer verwundet. Letzterer wurde aus dem siwken-
den Flugzeug in das eigene herübergerettet und nach. Durz
gebracht. —

Der türkische amtliche Bericht.
Kon sta n t i n op el , 28. Sept. (W.B.) Amtlicher Heeres¬

bericht vom 27. September: Kaukasussront:  Aus dem
rechten Flügel Scharmützel. Auf dem linken Mügel wurde
der Feind, 'der unsere Truppen angriff, mit Verlusten für
ihn zurückgeschlageu. Am 31. August »varfen unsere Flug¬
zeuge zwischen6.15 und 6.30 Uhr vormittags auf Material¬
lager und Eisenbahn bei Port Said Sprengbomben im Ge¬
wicht von 92 Kilogramm. Es wurde beobachtet, daß die Bom¬
ben wiederholt ihre Ziele sehr wirksam trafen . Unsere Flug¬
zeuge srnd unbeschädigt zurückgekehtt. Am 17. September schoß
einer unserer Flieger über dem Meere vor El Arisch ein eng¬
lisches Wasserflugzeug ab. — Nichts von Belang von den
anderen Fronten

Die amtlichen Berichted«.
Französischer Bericht vom N

mittags:  Nördlich dev SomMe richte ' ,
in den eroberten Stellungen ein. Dix -
nachts keinen Gegenstoß. Südlich dev So
schützkamps in der Gegend von Barle»;
ein glänzend durchgeführter Angriff den' ,«*.
nähme des von den Deutschen kräftig gehau-H
ches östlich Von Bevmandovillers in die stâ ,
sprang. Sonst »var die Nacht überall rühm"
An der Sommefront hatte»» französische£!■
fechte. Am 26. September schoß Unterleutnant
Flugzeuge zwischen Transloh und Rocquignies
und einen Fesselballon, der brennend abftßr
von Neuville herab. Diese drei Erfolge fr*
der von dem Flieger heravgeschossenen Lus'
Zwei andere ernstlich getroffene deutsche
kampfunfähig nieder, eines in Gegend don
andere bei Mesnil Brnntel bei Peronne.
einem französischen Flieger angegriffener
bet Nurlu ab. In der Champagne kam ein aus,
nung angegriffener Fokker in Spiralen , dann
und zerschellte bei Grateuil, nordwestlich-
In der Nacht zmn 27. September warf eine @-
zösischen Fliegern 110 Bomben großen Kaliber-
Bahnstrecke und Hüttenlager von Appilh. ^
26. September erhielten der Bahnhof von '
bei Monfaucon 17 Bomben. — Abends:  —
tigen Artillerievorbereitung richtete der Feind
Somme einen starken Angriff auf unsere ne«
von Bouchavesnes bis südlich des Gehöftes heb
Zn einer glänzenden Gegenoffensive warfen sich
pen den Sturmwellen des Feindes entgegen, die
nung zurückschlugen, nachdem sie ihnen beträchj1
beigebracht hatten. Wir machten 250 Gesang
6 Offiziere, und erbeuteten 8 Maschinengewehre
terten unsere Fortschritte östlich und südöstlich
merklich und drangen in das Gehölz St . Pst
Von den übrigen Teilen der Front ist nichts z« ,

Englischer Bericht  vom 27. Septe
Schlachtsront wurden heute glänzende Fortschrß
Nordwestlich Flers nahmen unsere Truppen fehtbli
in einer Ausdehnung 'von 2000 Uards. Sie st
Linie mit der Ostseite von Faucourt l'Abbahe.
Thiepval fanden heftige Kämpfe statt, in deren$
sere Truppen stürmten. Sie hatten jetzt das
Namen „Stufft -Schanze bekannte Wett auf dem■
2000 Uards nordöstlich des Dorfes. Ueber 1800*
4 Flammenwerfer und mehrere Tausend Ladungen ft
munition und Granaten wurden von uns in (Srnnfe,
wo unsere Verbündeten ebenfalls große Beute an "
terial machten. Die im Laufe der letzten beiden U,
gemachten Gefangenen bringen die Gesamtsumme,
Kämpfen der letzten 24 Tage auf 10000. Zwei feindlch
zeuge und zwei Fesselballons tvurden von uns gesternz

* Zwei unserer Flugzeuge werden vermißt.
Russischer Bericht  vom 27. September:

An der Front stellenweise Kämpfe von Aufkln.
lungen. Ein beträchtlicher Zusammenstoß fand am_
Tirulfumpfes südlich Riga statt. Von den übrig« j
teilen ist nichts wichtiges zu melden. — Kaukasus^
Südlich der Gegend des Fleckens Elevu an derL
Schwarzen Meeres griffen unsere Aufklärungstrustenz
ken von hinten an und machten Gefangene. Südwefl
mueschkhane überwältigten unsere Abteilungen sei« :
und machten diele Türken mit dem Bajonett nieder,
sis che Front:  In Richtung Hamadan zog sich\
gegen Westen zurück. Wir machten Gefangene undi
Waffen und Kamele und zerschnitten in dem Abschnitt
liche Mengen der feindlichen Telegraphenkeitungen.

» * *

vom westlichen Kriegsschauplatz.
Haag,  28. Echt. (T.U.) Reuter meldet eine!

Preß stimmen zum Fall von Combles, aus de-
ordentliche Freude, anderseits aber auch das

Im Kristiania - Fjord.
Detektivroman von Max Grib.

Nachdruck verboten.
(26. Fortsetzung.)

Ter junge Offizier fühlte sich von diesen Worten des
Detektivs sehr geschmeichelt und fragte : „Aber nun sagen Sre
mir nur , Mr . Paul , »vas sind diese seltsamen Touristen
eigentlich für Leute ?"

Sie gehören in mein Arbeitsfach!" antwortete der Eng-
länder mit einem rätselhaften Lächeln um den Mund.

„Aber was haben sie vor — zu welchem Zwecke hätten
sie sich an unserer Küste auf ?"

Hm — wir wollen sehen, ob wir das nicht bald-heraus¬
finden können !" erwiderte der Detektiv ausweichend, je¬
doch mit einem wohlwollenden Lächeln.

Gran war überzeugt , daß Paul die Absichten der Bande
genau kannte , er mochte aber Wohl zu jenen Geheimnis¬
krämern gehören , die alles für sich: behalten wollen, um
dann umso glänzender dazustehen, wenn der Knoten endlich
aelöst ist. Der Leutnant konnte sein Mißvergnügen darüber
nicht verhehlen , daß er Paul bloß als Werkzeug dienen
sollte wo er doch bereits so viel gewagt und so unermüdlich
die Sache verfolgt hatte , den Detekttv schien dies jedoch
gar nicht weiter zu bekümmern.

Für heute war es schon zu spät, uin noch etwas zu
unternehmen , Paul fand es überdies nicht nötig, die Ar¬
beit zu übereilen , denn die Bande wiegte sich, ja in
völliger Sicherheit . '

Er spielt ein wenig mit ihr," dachte Gran , als er
dem"Detektiv gute Nacht wünschte; er war nicht besondes
erbaut über ' die Art und Weise, wie Paul die Sache be¬
handelte.

Früh am nächsten Morgen erhielt Gran ein Telegramm,
das ihm ebenso unangenehm als unerwartet kam. Es stammte
aus Langefund und lautete:

„B., G . und H. gestern nachmittag scheinbar nach Brevrk
abgereist. A. verschwunden, weiß nicht wohin. Ich komme
sofort zurück. Karl ."

„Was nun ?" fragte Gran ungeduldig, als er Paul
das "Telegramm Vvrgelesen hatte.

Ter Detekttv sah etwas unangenehm überrascht aus und
antwortete nicht gleich; aber er beherrschte sich schnell und
fragte dann : „Wann kann Mr . Brink hier sein?"

Das ist unmöglich zu sagen und hängt davon ab,
ob er sich beeilt — lange wird es jedoch besttmmt nicht
dauern ." ■ . ,, „

Ich denke, wir warten hier aus rhn, um näheren Be¬
scheid zu bekornmen. Das Telegramm ist etwas spärlich
gehalten, " äußerte der Detektiv langsam.

Brink ließ nicht lange auf sich warten . Sofort nach
der Absendnng seines Telegramms hatte er Gelegenheit,
von einem Schleppboot, das nach Larvik mußte, mitge¬
nommen zu werden, und ein paar Stunden spät er trat er
in Grans Zimmer : „Schack-Schwerenot Errk ah ! Mr.
Paul? - Guten Morgen mein Herr !" Brink war höchst
erstaunt über die Geschwindigkeit, mit der sich der Detek¬
tiv eingefunden hatte , und dachte mtt etwas unbehaglichem
Gefühl an ihre letzte Zusammenkunft, als Paul mit etwas
ironischem Lächeln seinen Gruß erwiderte.

„Erzähle rasch, was sich ereignet hat , wir dürfen keine
Zeit verlieren !" rief Gran aus.

„Kurz und klar und ohne etwas zu verbergen," setzte
der Detektiv mit einem Blick hinzu, der Brink gar nicht
recht gefallen wollte. Es lag etwas so Spöttisches und
Ueberlegenes darin . .

„Sobald ich nach Langesund kam," begann Brink , „er¬
kundigte ich mich, wo Benton und seine Genossen sich gegen¬
wärtig aushielten . Sie wohnten in einem Hotel und- ruhten
sich vorläufig von den überstandenen Strapazen aus . Sie
hatten den Schiffbruch angemeldet und die Ereignisse aus¬
führlich berichtet und waren sehr begierig etwas von

Marhs " schttehlichem Ende in Erfahrung zu bringen . Die
Polizei hatte den besten Eindruck von den Schiffbrüchigen er¬
halten und war ihnen auf alle mögliche Weise behilflich ge¬
wesen. ’ .

Ich sah Benton und einen van den andern — wahrschein¬
lich war es Hawlins , — kurz nach: dem Mittagefsen auf der
Sttah,e . Gegen Abend ftagte ich im Hotel »oiederum nach,
ob sie noch da seien und erhielt die Antwort , daß die
Engländer ausgegangen wären, aber in kurzem zurücker-
wartet würden. Ich ahnte Unheil und bekam dnrch>weitere
Nachforschungen heraus , daß Benton, Gillis und Hawtins
gestern nachmittag mit dem Dampfer den Fjord hinauf¬
gefahren waren , wahrscheinlichl nach Brevik, und daß gegen
vier Uhr ein Telegramm für sie angekommen wäre. Alex
konnte ich nicht ausfindig machen, es ist jedoch sicher, daß
er nicht mit den andern zusammen abgereist ist. Dann
telegraphierte ich an dich und reiste hierauf so schnell ich
konnte hierher ."

Es entstand eine Panse, und die zwei Freunde warteten
darauf , was der Detekttv zu dem allem sagen würde.

„Ist das alles ?" fragte Paul nach einigem Nachdenken.

"Well !" sagte der Detekttv, sich, rasch erhebend: „Wollen
Sie , Mr . Brink, mir einen Dampfer verschaffen, der uns
zu Mr . HamondS Haus bringt , und Sie , Mr . Gran , wollen
bitte danach trachten, eine Kopie von dem Telegramm zu
erhalten , das an Benton abgefandt »vurde."

und«

und

Seine . Wünsche wurden in so bestimmtem
denem Tone geäußert, daß die zwei Norwegeim
erhoben, um ihm zu willfahren . Der Detektiv*
begaben sich unverzüglich, zu dem Polizeimetswr,
dem Paul ein Schreiben der Kristtaniaer PoM'
wiesen hatte , sofort alles tat , um die gemiu
grammabschrift zu vlerschaffen. Es war wred«
sonderbaren Sprache abgefäßt, die Gran von de
Funkentelegramme her kannte, aber mit Hü ft
buches war es ein leichtes, die Deutung
Es lautete folgendermaßen:

„Bvwtte kam gestern hier an ; reise nun wj
Treffpunkt Station Larvik, nenn Uhr, vor>
baldigst auf Nummer 5.

„Edith !" rief Gran aus . „Es ist also <m-
Frau dabei ?"

„Es scheint so," äußerte Paul kurz.
„Tie gestern hier in Larvik war ? IW

nant fort . h{„
„Tja - und die Alex uin neun Uhr 5iei

Bahnhofe traf !"
„Ja , natürlich," versetzte Gran lebhaft

darüber , daß der zugeknöpfte Detektiv endttH
von seinen Ansichten mitteitte : „Und nun
sicher bei Hamond . . ."

„Er befand sich dort," unterbrach der ^ ,
es wird sich trotzdem lohnen, dort ern wem^
Türen zu gucken." .

Eine halbe Stunde später ging dassewe^
das Brink nach Larvik gebracht hatte , nni
Brink und zwei Polizisten an Bord wred
angekommen, begaben sie sich sofort zu ^
hinauf , indem sie für alle Fälle dre n
sichtsmaßregeln beobachteten. Wer wie P« ^
hatte - das Rest war leer.

Tie Türe wurde gufgebrochen und auc»
hin, daß das Haus in größter Eile Verla,! ,
Hmnond hatte sich nicht die Zeit 9eI^, preffe
mitzunehmen. Gran betrachtete mit Z" J z
worin er sich nun schon zum dritten . g
konnte sich nicht enthalten , bei dem GeV ^
wie verschiedener Art doch diese drei Be,ua, ^ e
Das ZiMmer neben der Wohnstube wa , ,
vermutet hatte , das Schlafzimmer, und . ^
eine Tapetentür in einen kleinen 'VerM °u-
Tisch ein paar kleine Apparate standen, ^
als solche für drahtlose Telegraphis ertam^

ab.
Hause

deute



dieser Erfolg ungeheure Opfer  se¬
ist, 7 °Malischen Zeitungen weisen vielfach darauf
' Grösser moralischer Eindruck in Deutschland
ei" loffen sein werde. - Der „Nieuwe Courant

Ätt -kwürdig ist die geringe Anzahl von Ge-
^ vaK man nichts von erbeuteten Kanonen

U"? ..una äußert , daß der holländischen Presse
^ Va(reit häufiger die Vermutung aufstieg, daß

^EÜsische Stoß gar nicht mehr die deutsche
^sondern nur ihre Rückzugsdeckung getroffen

28. Sept . (T.U.) Die „Times " erführt

lebt-''.

op

de

t*e^,. frf.cn  Hauptquartier vom 26. Sept .: Es war
^ mir als der Generalstrirm losbrach. Zuerst

beschütze zusammen vielleicht nur 20 Schüsse
alle ® „ aber Plötzlich kamen in einer Minute

t8 Geschütze gleichzeitig zu Wort . Ueberall,
r '"7,beu konnte, spieen Geschütze Feuer . Ueberall
"“ LL Linien krachten die Granaten , als wäre
r ^ Landsturm über diese Städte hingegangen . 10
nfifJt das Gedröhn unbeschreiblich. Darnach

"kurze Zeit ab. Ein Infanterie -Angriff wurde
lUr,,m aber hatten auch die deutschen Geschütze die

"L rt  and das Gedonner der Kanoneir wurde
bcĝ ! Der Angriff setzte über eine Frontlänge

«SM BW« ein; sobald unsere Truppen aus den
Zangen , stießen sie auf das heftigste Maschinen-

nd auf das Feuer der deutschen Lperrlinren , >
*2 * rückten die französischen Truppen vor. Auf ]
,-Iln «lüget hatten sie einen schweren Kampf zu -
Gleich am Anfang mußten sie durch das schwerste

" s fLftcn überall auf Maschinengewehre, während
unÖ  allen Seiten die deutsche Artillerie den Weg
°? ie Schützengräben und das Dorf Gueudscourt wur-

renh ^ e n ^ 28. Sept . (TU .) Nach einen- Tele-
Berqen gehen, wie verlautet , wieder bedeu-

^uvpentranSporte  über den Kanal vor
endlose Kette englischer Frachtschiffe erstreckte,

,unterbrochen zwischen den englischen und französischen
während sie auf der einen Fahrt Truppen und Mu-

nack Frankreich, schaffen, befördern sie auf der Ruck-
az-loie Verwundete und Tote aus der Lamme¬

nder heim. Man erwartet für die nächsten Tage
vorübergehende Schließung der südenglischen

für neutrale Sch-ffe.
Der Urieg zur See.

rI tn  28 . Sept . (W.B.) Eines unserer Untersee-
am' 23. September vormittags in der Nordsee e l f

ucke Fischdampfer  mit zusammen 1606 Brutto-
rHntmt ein anderes Unterseeboot am gleichen Tage am
zvom Kanal vier belgische Seeleichter ver-
tterdam,  28 . Sept . (T.U.) Aus London wird ge-,
Ter Dampfer „Drvnwes " ist in den Grund ge-

Md ? n"'28. Sept . (W.B.) Lloyds meldet: Der Dampfer
,ma"  wurde versenkt.  Die Besatzung ist gerettet
, Der schwedische Segler „Benguela" (688 Tonnen)
iiinkcn  Die Besatzung wurde gerettet.
'ockholm,  28 . Sept . (W.B .) „Aftonbladet" erfährt

Lulea, daß an der schwedischen Nordküste der deutsche
er „Elvine ", auf der Reise nach Lulea, aUer Wahr¬
et nach versenkt  wurde . .

k,am bürg,  28. Sept. (W.P .) Nach einer her der Ham-
Mamerikanischen Tampfschiffahrts-Gesellschaft eingetros-
Nachricht ist der seinerzeit von den Russen weggenom-
Tampfer „Desterro"  gesterir wieder in Schweden

rttn , 28. Sept . Tie „B. Z. a. M." meldet aus

Ti « Dchreckensnachk Hab» furchtbare« Eindruck auf di» Be¬
völkerung gemacht . ,V)

London,  27 . Sept . (W.B.) Reutermeldung . ^ Mit¬
glieder der Besatzung  des am 24. Septencher zerstürten
deutschen Luftschiffes sind mit militärischen Ehren
beerdigt worden, sechs Offiziere vom Fl-egerkorps trugen
den Sarg des Kommandanten. , ^ , . v. oP.

Zürich , 28. Sept . Der Tagesanzeiger meldet indirekt
aus Bukarest,  es seien fast zwei Fünftel der Be«
völkerung,  darunter fast alle Wohlhabenden, -nsolge der
schrecklichen Wirkungen der Zeppelinangriffe aus Bukarest av.
gereist . > ' ■ ■

B-
h

-lisch

Be
ama : Ter gestern als versenkt gemeldete norwegische
er „Knut ' Hilde"  wurde erst 4915 erbaut und
1831 Tonnen groß. Er befand sich Mit einer Holz-

' , auf der Reise Vom Weißen Meer nach West-Hartle>-
Tie Mannschaft erhielt 15 Minuten Zeit zum Be-

i der Boote . Das Schiff , das noch schwimmen soll,
llständig von Granatschüssen durchbohrt. Der Kapi-

"et, daß drei weitere Fracht dumpfer  vor
:chiff fuhren, die wahrscheinlich auch versenkt

meldet

ität

«fiel

ver Luftkrieg.
erlin,  28. Sept . Eines unserer Marinelustschiffe griff
l September morgens die Flngstatton Lebara
ie Abwehrbatterien auf O ese l mit gutem Erfolge an.
Luftschiff ist trotz heftigster Beschießung wohlbehalten
sekchrt.
ondon,  27. Sept . (W.B .) Reutermeldung. Die Admi-

teilt mit : Heute früh wurden von unseren Marineflug-
auf feindliche Luftschiffhallen  Angriffe aus-

Jn Evere, Berchem-St . Agathe und Etterbeck bei
. wurden die Hallen mit Bomben belegt und augenschein-
twsfen. Tie auf Ebere geworfenen Bomben trafen ein
de, das vermutlich Munitionsvorräte enthielt. In einem

chl"!senen Schuppen wurden schwere Explosionen und große
vollen beobachtet. Alle Flugzeuge sind wohlbehalten
lekehrt.
«i sti a n r a , 28. Sept . Mehrere aus London  in
v eingetroffene Augenzeugen der letzten Zeppelin-
iffe  berichten von furchtbaren durch den Angriff an-
eten V erh eerungen.  Mindestens 100 Bomben
wf verschiedene Stadtteile Londons gefallen und mehr
" Gebäude schwer beschädigt worden . ZuM^Teil seien
. noch Trümmerhaufen. Der angerichtete Schaden ist
' Millionen Kronen eher zu niedrig als zu hoch ver-

t. Verletzt feien fast 300, tot wohl 30 Personen.

griff

100

Griechenland.
Athen,  27 . Sept. (W.B.) Meldung der Agence Havas.

Ter Dampfer „Atromitis" mit Penizelos und Adm - ral
Kunduri otis  an Bord, ging in Kanea  heute nacht vor
Anker. Tie Fahrgäste gehen morgen früh an Land Die Be¬
völkerung, die bürgerlichen und mllitärischen Behörden be¬
reiteten einen Riefenempfang.

Athen,  27 . Sept . (W.B.) Reutermeldung. Ter Kreuzer
„Hy d r a" hat die Reede heute abend verlassen und sich
mit der Flotte der Alliierten vereinigt.

Kopenhagen,  28 . Sept . (T.U.) „Berlingske Tidende
erhält aus Paris die Nachricht, daß in den griechischen
Häsen  im ganzen acht deutsche und österreichische
Schiffe beschlagnahmt  find . Die Schiffe hätten einen
Rauminhalt von 35000 Tonnen und einen Gesamtwert von
17 Millionen Frank.

B a se l , 28. Sept . Das Pariser „Echo" meldet aus Athen,
in Alt - Griechenland  zeige sich keine Bewegung
fürdie Revolution.  Mit Ausnahme von Saloniki und
Kreta funktionierten die griechischen Behörden in ganz Grie¬
chenland völlig normal und unberührt von den Ereignissen
in Kreta. Die Alliierten möchten sich endlich von neuen
Illusionen sernhalten.

Die „unfreundliche Handlung" »er Neutralen.
Es ist kaum zu glauben ! Der englische und der franzö¬

sische Gesandte im Haa g haben, wie telegraphisch berichtet
wurde, der holländischen Regierung erklärt , jeder Versuch
einer neutralen Friedensvermi ttlung  im gegen¬
wärtigen Zeitpunkt würde von der Entente als unfteund -,
liche Handlung betrachtet werden. Zum Vierverband , der
sich bis heute zu einem staatlichen — aber deshalb Nicht
erfolgreicheren — Zehnverband ausgewachsen hat, gehört
auf alle Fälle Rußland , dasselbe Rußland , dessen Zar
einmal mit der Friedensschalmet die Diplomaten aller Herren
Länder nach demselben Haag geladen hatte , um dort -n
Weltfrieden und Abrüstung zu machen. Nun, von den rn
diesem Punkte völlig übereinstimmenden Haager Vertragen
der Jahre 1899 und 1907 bestimmt jenes Abkommen, das
gerade dem treibenden russischen Friedensideal von damals
am nächsten kam, nämlich das Abkommen zur fried¬
lichen Erledigung internationaler Streit¬
fälle,  unter anderem was folgt:

Erhaltung des allgemeinen Frieden ».
Art . 1. Um in den Beziehungen zwischen den Staaten

die Anrufung der Gewalt soweit als möglich zu verhüten,
erklären sich die Signatarmächte einverstanden, alle ihre
Bemühungen aufwenden zu wollen, um die friedliche Er-
ledigung der internationalen Streitfragen zu sichern.

Gute Dienste und Vermittlung.
Art . 22. Die Signatarmächte kommen überein, im Falle

einer ernsten Meinungsverschiedenheit oder eines Stre -tes,
bevor sie zu den Waffen greifen, die guten Dienste oder
die Vermittlung einer befreundeten Macht anzurufen , soweit
dies die Umstände gestatten werden. _

Art . 3. Unabhängig hiervon halten d,e signatarmachte
es für nützlich, daß eine Macht oder mehrere Machte,
die am Streite nicht beteiligt sind , a u s ei¬
genem Antriebe  den im Streite befindlichen Staaten
ihre guten Dienste oder ihre Vermittlung anbieten, sowell
sich die Umstände hierfür eignen. Das Recht , gute Dienste
oder Vermittlungen anzübieten, steht den am Streite nicht be¬
teiligten Staaten auch während des Ganges der Feind¬
seligkeiten zu. Die Ausübung dieses Rechtes kann nie¬
mals  von einem der streitenden Teile als unfreundliche
Handlung angesehen werden. .

Diese Erinnerung an eine so junge Vergangenheit
das zweite Abkommen stammt aus dem Jahre 1907, -st
also noch nicht zehn Jahre alt ! - ist lehrreich, besonders
für alle Weltftiedensutopisten, und gewährt angesichts so
mancher giftigen Zeitungsstimme gerade aus neutralen Lan¬
dern einen eigenartigen Genuß- Damals galt es als erne
ideale Forderung im Geiste der Menschlichkeit, „dre An-
rufung der Gewalt so weit als möglich, zu verhüten ; da¬
neben ging aber die englische Einkreisungspolitik im gleichen
Schritte einher, die noch nur auf den Krieg gerichtet war.
Der „Fetzen Papier ", den wir uns von besonders hart¬
näckigen, unbelehrbaren , darunter offenbar auch, aus den
bekannten Millionensonds gewisser Auswärtiger Aemter ge¬
speisten „neutralen " Hetzern Vorhalten lassen müssen, well
wir, nachdem wir den friedlichen Durchzug, nachgesucht, -n
richtiger Einschätzung unserer Gegner züv Verteidigung un¬
seres Landes in Belgien eindringen mußten , wollten w-r
nicht in dem ungleichen Kampfe erdrückt werden, breser,
„Fetzen Papier ", dünkt uns , hat schon recht viele Nach-
folqer durch den Zehnerverband erhalten . Wie steht es
denn mit dem Seekriegsrecht? Mit der Sicherheit von
Handel und Verkehr aus See ? Mit der Briefpost? Mrt der
Souveränität der Neutralen ? Mit ihren vielen,
träoe verbrieften Rechten? Darunter auch,mit ihrem „Recht ,
ihre guten Dienste zur Friedensvermittlung ! anbieten zu
dürfen, ja, zu sollen, das „niemals " als unsteundliche Hand¬
lung angesehen werden kann? Sie alle sind heute „Fetzen
Papier ", weil es dem Zehnerbund so beliebt. Besonders

Mn ist abe» die Erkenntnis , daß es sich hier nicht u«,
eines der anfechtbaren Haager Abkommen handelt, dem-
gerade in dem Vertrag über die friedliche Erledigung inter¬
nationaler StreitMe fehlt die berüchtigte Gültigkeitsklau-
el ; er ist unanfechtbar in Kraft , hat unbedingt zu gelten
Ar die Länder, die ihm beigetreten sind, das sind von tte*
Entente Frankreich und Rußland . Rur England scheidet aus,
denn es hat auch diesmal zwar auf der Konferenz den
Vertrag unterzeichnet, ist aber später die Ratifizierung
schuldig geblieben. ^ „

Im Reichs-Gesetz-Blatt Nr . 44 vom Jahre 1901 finden
wir unter den Staaten , die das Haager Abkommen über di»
friedliche Erledigung internationaler Streitfälle unterzeich¬
net und später auch ratifiziert  haben , so schreibt di«
K fita." außer den schon genannten Ententeländern auch

Großbritannien.  Damit ist jeder Zweifel ausgeschlos¬
sen daß die Neutralen das Vollste Recht zu Friedens-
vermittlungen auch England gegenüber  besitzen und
daß die Von dem englischen und dem französischen Ge¬
sandten im Haag der niederländischen Regierung über¬
mittelte Erllärung , die E n t e n t e würde einen solchen̂Ver¬
such der Neutralen als eine „unfreundliche Handlung auf¬
fassen, auch von England genau so wie von Frankreich
und Rußland einen Rechisbruch darstellt . Tiefe Vertrags-
Verleugnung ist umso auffälliger , als außer den ursprüng¬
lichen Ententemächten auch alle später hinzugetretenen Alli¬
ierten : Belgien, Italien , Japan , Portugal , Rumänien Mon¬
tenegro und Serbien Mitunterz eich,ner sind, die sich fetzt
über den von ihnen ratifizierten Vertrag hinwegsetzen wollen.

Erfreuliches über uttseren Viehbestand.
Für unsere Viehbestände brauchen wir nicht zu bangen.

Diese Gewißheit bietet die jüngste amtliche Statistik . Sefi
dem 2. Juni bis zum 1. September d. Js . hat der Bestaiid
an Schweinen in Preußen eine erfreuliche Zunahme von
rund 2 Millionen auszuweisen, der an Mnddieh hat sich
auf der alten Höhe gehalten . Mt Genugtuung ist auch
sestzustellen, daß die Zähl der Kühe und Fersen über 2 Jahre
sich nur um ein Geringes , noch nicht 1 v. H. vermindert
hatte, ein schlagender Beweis, daß die oft gehörte Be¬
schwerde über das massenhafte Abschlachten der Mllchküh»
jeder Grundlage entbehrt . Nr . 2,7 v. H. der vorhandenen
Kühe sind in Preußen in zweitem Vierteljahr 1916 ge-
schlachtet worden, ein Prozentsatz, der im Vergleich zu
den früheren Zahlen, auch denen der letzten Zähliingen
vor dem Kriege, sehr gering ist. Bet diesem weisen Haus¬
halten mit unseren Viehbeständen dürfen wir wohl in aller
Ruhe und voller Zuversicht auch, der Zukunft unserer Flersch-
und Mlchversorgung entgegensehen.

Die schwarzen und blaue» Uniformen.
Im Interesse unserer Kriegswirtschaft liegt es, daß

wir mit allen Tuchen, besonders den feldgrauen Stoffen,
möglichst sparsam umgehen. Nun könnte an feldgrauen
Stoffen viel gespart werden, wenn den in der Etappe de-
schäftigten Offizieren und auch den Offizieren, dre sich in
Ruhequartieren befinden, erlaubt würde, ihre alteren
blauen und schwarzen Uniformen aufzutragen , genau so
wie es die in der Heimat befinbllchen oder die dort ^aus
Urlaub sich aufhaltenden Offiziere tun . Alle vor Kriegs¬
ausbruch zu Offtzieren beförderten aktiven Offiziere, ebenso
die z D a D und die, die der Reserve und Lanojwehr
angehören, haben zu Hause jetzt über 2 Jahre den Schran,
voll alter Uniformen hängen, die mehr oder weniger den
Motten geopfert sind. Sehr erwünscht käme vielen, wr«
der Tägl . Rundschau" aus dem Felde geschrieben wird,
Wenn die angeregte Erlaubnis bakb erteilt wiirve ; sie können
erhebliche Ausgaben sparen , und der Bedarf an feldgrauen
besseren Stoffen würde für längere Zeit wesentlich! geringer
werden. _

Kleine Mitteilungen.
Rotterdam,  28 . Sept . (W.B.) Der „Nieuwe Rotter-

damsche Courant" meldet aus Havre vom 27. September:
Nach dem neuen Milizgesetz find heute 420000 Belgie»
von 18 bis 40 Jahren in die Armee eingejchoben worden.

London,  28 . Sept . (T.U.) In Liverpool sind kürzlich
fünf verdächtige .Krankheitsfälle aufgetreten, von denen drer
tödlich Verliesen. Eine bakteriologische Untersuchung drgab,
daß zwei Personen an Pest gestorben sind.

Amsterdam,  28 . Sept . (T.U.) Nach Meldungen aus
Newhork besteht wenig Wahrscheinlichkeit, daß der allgemeine
Aus stand wirklich glücken wird. Viele Arbeiterorganisatw.
nen haben es äbgelehnt, zu streiken. Die Führer der Arbeiter¬
organisationen erllären , daß 250 000 Mann dem Aufrufe Folg»
geleistet haben. _ _ _

Lokales.
— Einzahlungen auf die Kriegsanleihe.  Di«

Zeichnungen auf die 5. deutsche Kriegsanleihe, bestehend aus
5prozentiger Reichsanleihe und prozentigen Reichsschatz.
anweisungen, werden von allen Banken, Sparkassen, Lebens-
Versicherungsgesellschaften, Kreditgenossenschaften, und, falls dre
Zeichnung die üprozenttge Reichsanleihe betrifft, auch von
allen Postanstalten bis zum 5. Oktober, mittags 1 Uhr, ent-
gegeugenommen. Das Reich wollte aber denen, die schon jetzt
oder bei Ablauf des Monats September über flüssige Mittel
verfügen, die .Gelegenheit bieten, möglichst schnell in den
Genuß der hohen Zinsen zu gelangen, die die 5. Kriegsanleiha
gewährt. Aus diesem Grunde ist in den Zeichnungsbedingungen
bestimmt worden, haß vom 30. September  an die auf di»
Kriegsanleihe gezeichneten Beträge bezahlt wer¬
den können.  Auch Teilzahlungen, in runden, durch 100
teilbaren Beträgen des Nennwerts, sind vom 30. Septembe»
-ab zulässig. Hierauf heute aufmerksam zu machen, erschernt
uns im Interesse der Zeichner besonders deshalb wichtig, weis
ver 30. September unmittelbar bevorsteht.

isi das Ziel-er Kriegsanleihe. Deshalb muß jeder zeichnen, soviel er
kann. Das ist er seinem Vaterlande, seiner Familie und sich selbst schuldig.
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— » eiz 'r » « ehl . Kackwa,e «. Nachdem die hiesigen
Bäckereien in längerer Zeitperivde in der Lage waren, die
Bürgerschaft ziemlich reichlich mit Brötchen und anderem
Weizenmehlgebäck zu verborgen, sind sie nunmehr gezwungen,
eine wesentliche Einschränkung  darin eintreten zu lassen.
Für die nächste Zeit können den Bäckereien nur geringe
Mengen  von Weizenmehl zngewiesen werden, weshalb die
Bürgerschaft vorübergehend auf den Genuß von Weizenmehl¬
gebäck verzichten muß. Aus demselben Anlaß sind die Bäcker
«uch gezwungen, bei der Brotbereitung in der nächsten Zeit
mit dem Zusatz von Weizenmehl zu sparen. Tie Knappheit
»n Weizenmehl ist voraussichtlich bald wieder behoben, wes¬
halb erwartet wird, daß die Bürgerschaft willig die augen¬
blickliche Beschränkung in der Lieferung von Weizenmehl-
Packwaren auf sich nimmt und auch hinsichtlich des Zwetschen¬
kuchenbackens die Knappheit in Weizenmehl berücksichtigt. So¬
bald der Stadt wieder reichlicher Weizenmehl zugeführt wird,
soll dies bekannt gemacht werden.

— Eine Mahnung zum Quartalsersten,  die
uns unsere Leserinnen und Leser nicht verübeln wollen,
möchten wir heute ergehen lassen: Laßt eure Liefe¬
ranten - und H andwerkerrechnungen nicht an¬
stehen!  Mehr als je ist in dieser schweren Zeit der Ge¬
schäftsmann und Gewerbetreibende auf pünktlichstes Ein¬
gehen seiner ausstehenden Forderungen angewiesen. Oft ist
es nur Nachlässigkeit und Gedankenlosigkeit, die die Schuld
an der 'Zahlungsverzögerung trägt . Aus Besorgnis, die
oft nur dünn gesäten Kunden zu verlieren, wagt der Ge¬
schäftsmann nicht zu drängen . Dabei kann jedoch eine
Verzögerung von nur wenigen Tagen schon sein Geschäft
empfindlich schädigen, denn seine Wechsel und Rechnun¬
gen sind zum Quartalsbeginn fällig . Nochmals deshalb
die Bitte : Stützt durch prompte Zahlung auch die Existenz
von Geschäftswelt und Handwerk!

Zeichnet Kriegsanleihe! „Hindenburg gab mir
den Wunsch mit aus den Weg, daß unser Volk das Heer auch
diesmal nicht im Stiche lasse, sondern durch seine Beteili¬
gung an der Anleihe ihm helfen werde, allen Stürmen'
zu trotzen."
Staatssekretär Gras v. Rödern  am 23. September 1916.

Provinz und nacftbarfdiaft.
Frohnh ausen,  28 . Sept . Tie Wahl des Hilfspredi¬

gers Lange  in Limburg als Nachfolger des am 1. Juli
verzogenen Pfarrers Hief ist b e stä t i g t worden.

Rabenscheid,  28 . Sept . Hier haben die Schulzeich¬
zeichnungen bis jetzt 2704,50 Mk. erreicht gegen 43 Mk.
bei der 4. Kriegsanleihe.

u. Limburg,  28 . Sept . (Geschworenenliste.) Zu der
am 23. Oktober beginnenden Schwurgerichtsperiode
wurden u. a. folgende Herren als Geschworene ausgelost:
Moritz Herwig,  junior , Hüttenbesitzer, Dillenburg ; Gust.
Köhlinger,  Kaufmann , Haiger ; Gustav Koch , Schrei¬
nermeister, Nanzenbach; Friedrich Birkelbach,  Kaufmann,
Straßebersbach ; Louis Stoodt,  Sägewerksbesitzer, Ober¬
scheld; Heinrich Karl Scholl,  Geschäftsführer , Ullendorf
bei Haiger.

vermiscdies.
»Der  M a n n m i t d e n z w ei F r a u e n. In den „Fa-

miliengeschichtlichen Blättern " führt ein Gelehrter beachtens¬
werte Betrachtungen aus , die sich mit Krieg und Bevölkerungs¬
ausgleich befassen. Schon nach dem dreißigjährigen Krieg
hatte sich der fränkische Kreistag in Nürnberg mit der Frafte
beschäftigt, die von der Begünstigung der Bigamie und der
Prjestcrehe sowie von einer Einschränkung der Aufnahme in
die Klöster handelt , „alles zur Vermehrung der Bevölkerung
und zur Ersetzung der durch den Krieg und Krankheit
abgegangenen Leute zu tun ." Es sollte Mannspersonen
unter 60 Jahren verboten werden, in Klöster einzutreten
und Priestern gestattet werden, sich zu verheiraten , und jeder
Mannsperson sollte zwei Weiber zu heiraten erlaubt sein.
Ein Prager Professor erachtet . es für geboten, nach dem
Kriege von dem strengen Sittengebot der bei Kulturvölkern
gültigen Einehe abzuweichen, zunächst etwa in der Weife,
daß dem aus dem Kriege zurückkehrenden tapferen Krieger
unter gewissen Voraussetzungen eine Vielehe gestattet
wird. In der Zeitschrift „Das neue Deutschland" sagt laut
„Tägl . Rundsch." Dr . Emil Opitz - Gießen  in einem Aus¬
satz über den weiblichen Bevölkerungsüberschutznach dem
Kriege u. a. folgendes : „Daß derartiges (nämlich die Viel¬
weiberei) im Orient und bei den Mormonen ausführbar war
und ist, ist bekannt genug ; daß es aber keineswegs zu un¬
sittlichen Zuständen geführt hat , ist leider recht unbekannt
bei uns . Aber es würden sich bei uns jedem Versuch
ihrer Einführung die allergrößten Widerstände entgegen¬
setzen. Dazu ist die Einehe viel zu fest geregelt. Zu-,
dem könnte einfach wegen der Kostenfrage die Vielehe nur
für wenige Männer in Frage kommen . . . Noch schwieriger
wäre die Durchführung . . ."

Wettervoraussage für Samstag , 30. Sept .: Vielfach wol¬
kig, zeitweise trübe mit Regen, etwas kühler.

Letzte nacbricbten.
Görlitz , 29. Sept . (W.B.) Der Transport der griechi¬

schen Gäste ist gestern nachmittag um 3 Uhr 27. Min. aus
dem Hauptbahnhof eingetroffen ; er bestand aus 22 Offizieren
und 427 Mann und 15 Gebirgskanonen. Um 4 Uhr 38 Min.
traf der zweite Transport mit 27 Offizieren und 513 Mann
ein. Die Ankunft der weiteren Transporte ist noch, unbe¬
stimmt. — Wie wir hören, haben sich die Griechen über
die-Aufnahme, welche ihnen auf ihrer langen Reise in Bul¬
garien wie in Oesterreich-Ungarn und Deutschland zuteil
geworden ist, sehr erfteut ausgesprochen.

Wien , 29. Sept . Das „Neue Wiener Journal " mel¬
det aus Budapest : Der Wiener Korrespondet des „Az Eft"
erfährt von einer sonst gut unterrichteten Quelle : In
Athen  soll ein Staatsstreich  erfolgt sein. Der grie¬
chische König  habe mit Familie die Hauptstadt ver¬
lassen.  Die gebildete Nationalregierung habe den Mit¬
telmächten den Krieg  erklärt.

Zürich , 29. Sept . Die „Neue Korrespondenz", die Mel¬
dungen englischer Herkunft erhält , berichtet, daß die G a r n i -
son von Patras,  die bisher treu zum König gehalten
hat, schwankend geworden ist; 25 Offiziere hätten sich nach
Saloniki eingeschifft. Aus Kaula werden blutige Tumulte ge¬
meldet. 300 VfsiziM der aktiven Armee und Reserve seien
bereits in Saloniki eingetroffen.

Karlsruhe , 29. Sevtz (T.U.) Schweizer Blättern zu¬
folge meldet der „Secolo" aus Athen, daß 50ÜÜ Mann

(entetruppen  im Piräus an Land gingen.
London , 29. LSept . (T.U.) ,,'DüitY Telegraph" ver¬

nimmt aus Athen, daß gestern um 1 Uhr unter dem Vorsitz des
Königs Konstantin ein Krön rat  abgehalten wurde, an wel¬
chem der Ministerpräsident, der Minister des Auswärtigen, Ge¬

neral Woschopulos und sämtliche anderen Generale teilnahmen.
BEer verlautet nichts über die Beschlüsse des Kronrates.
® «riittterbam  29 . Sept . (T.U.) Nach Meldungen aus
Lond̂ n wurde Prinz Andrew  von Griechenland, der sich
rur steit in London aufhält, von König Konstantin tele,
graphisch nach Athen z u r ü ckb eru f en. Er vertrat rn London
bm  Sept (T.U.) Bundcsrat Hosfmann hat gestern
dem^ tationaftttit mitgetAlt, daß vorgestern abend der Wirt¬
es tsvertrag mit Deutschland  von den Vertre¬
tern der beiden Staaten unterzeichne  t worden ist. Hosf¬
mann füate hinzu, das Ergebnis fei für dre Schweiz befrie¬
digend. Sie habe das erreicht, was sie für die Volksernah-
rung und für den Betrieb von Handel, Industrie und Ge-

Kopcnl,agen " >A^ Sept. (T.U.) „Nowoje Wremja" meldet
setzt als vollzogene Tatsache, daß Stürmer zurückge¬
treten  sei . Kokowzvw  werde sein Nachfolger als Mi¬
nisterpräsident fein, während der Botschafterm Rom, Giers,
der beim Zaren im Hauptquartier emgetroften fei, das Amt
des Ministers des Aeußern übernehme. Stürmer werde alsbald
eine Reise ins Ausland antreten ; wie russische Blätter melden,
wird er nicht nach Rom, sondern nach Madrid gehen.

Newyork , 20. Sept . (W.B.) Funkspruch von dem Ver¬
treter des W.B . Verspätet eingetrofseu. „Evenrng Mall
berichtet : Tier frühere Gouverneur der Philippinen , For-
bes  erzählte kürzlich bei einem Essen der republikanischen
Führer , Kitchener  habe ihm als seine Meinung ausge¬
drückt die Alliierten würden ohne die Hilfe Amerika^
Deutschland niemals besiegen können. Kitchener habe diese
Ansicht in einer Beratung in London mit Forbes und dem
Mitolied des Aufsichtsrates der Bundes-Reserve-Bank, Ben¬
jamin Strong , iirt letzten Winter zum Ausdruck gebracht.
Aus dieser Ueberzeugung heraus hatte .Kitchener die Zu¬
sammenkunft herbeigeführt, um in Forbes und Strong zu
dringen das Gewicht ihres Einflusses in Amerika iM In¬
teresse der Alliierten zur Geltung zu bringen.__

F. p. Textteilverantw.: SchriftleiterK. Sättler, Dillenburg.
Quittung.

Für die Kriegsspende „Deutscher Frauendank " gingen
folgende Gaben ein : Durch Pfarrer Seitz-Tillbrecht : aus
Dillbrecht 18 Mk., Offdilln 17 Mk., Frau Bürgermeister
Birkendahl -Herborn 512,25 Mk., Schwester Karoline -Dillen-
burg (Mitgl - d. Jungfranenver .) 1147 Mk., aus Eibach
81 Mk., Donsbach 101 Mk., Sechshelden 92,20 Mk., d. Fr.
Pfr . Huth-Eibelshausen (gef. d. Mitgl. d. Jungfrauenoer .)
131,35 Mk-, d. Pfr . Endres-Beilstein 69,90 Mk., d. Pfr.
Krücke-Wallersbach: aus Ballersbach 38,05 Mk., Herborn¬
seelbach 57,30 Mk., Fr . Pft . Kirchner-Bicken: aus Bicken
90 Mk., Offenbach 68,80 Mk., Frau Elisab. Clobes-Fleis-
bach 74 Mk., Pfr . Eibach-Schönbach: aus Schönbach 48,11
Mk., Roth 23,60 Mk., Guntersdors 37,30 Mk., Erdbach 30
Mk., Pfr . Nassauer-Eisemroth 45,80 Mk.. Im ganzen sind
2606 Mk. nach Wiesbaden abgesührt worden. Allen Gebern
herzlichen Dank.
Namens des Kreisausschusses: Frau Landrat v. Zitze Witz.

Bekanntmachung.
In unser Handelsregister8 ist heute zuh

Firma Frank'sche Eisenwerke, G. m b . tz
Hütte bei Niederscheld eingelragen worden-. '

Die Prokura des Karl Koch zu
desF. C. H. Hofmann daselbst und
Martin in Fachbach ist erloschen. W

Dem Hubert Fischer , dem Ep̂ l ^
Wilhelm Sabel und dem Heinrichs"
sämtlich zu Niederscheld, ist dergestalt Pro^ ^
daß je zwei von ihnen gemeinsam die '
treten und zu zeichnen berechtigt sind.

Dillenburg , den 25. September 19̂
_ Königliches Amt»,

Bekanntmachung
Am Samstag , den 30. Sept . vorm. 9 m

Nummerstein 4,2 beginnend sollen die Aepfel an den'
auf der Bezirksstraße zwischen Dillenburg und Frobr
am Mittwoch, den 4. Oktober nachm. 3 UhrM
pflückten Aepfel in Körben am Gerätemagazin geoen®1
zahlung meistbietend versteigert werden.

Dillenburg .̂den 28. September 1916. ^
Der Laudeswegemeister:

12 MM
dunkel Eichen, einzeln oder
komplett, gebraucht, billig zu
verkaufen. Rnd. Grebe.

Mittelschweres, frommes
Arbeitspferd

zu verkaufen. Näheres Ge¬
schäftsstelle. (2614

Hut« Mm
empfiehlt

Ein kleiner seuechft^
eiserner Gelöste
zu verkaufen. ft»

Haiger, Hauptstrri,
Ein Stück GarteuHs

Gemiiseland zu pM^ j
sucht. Bismarckstraß! /

Darrksagrrng.
Für die vielen Beweise herzl. Teilnahme bei

dem Hinscheiden unseres lieben Sohnes
Richard .

insbesondere für die reichen Kranzspenden sagen
wir hiermit allen unseren tiefgefühlten Dank.

Die tieftrauernde Familie
Heiur. Friedr. Müller.

Sechshelden,  den 29. Sept. 1916.

Achtung.

Krieser-Verein
Dillenburg

Antreten morgen nach«.
3 Uhr am Vereinslokal zur
Beerdigung des Kameraden
Musketier Ernst Erb.
2619 Der Vorstand.

Mache hiermit bekannt, daß ich in Burbach, Kreis
Siegen eine Gerste -Schälerei eingerichtet habe, jeder, der
im Besitze von Gerste ist, kann dieselbe hier zu Graupen,
Grütze und Flocken zubereiten lassen. 2610

G« Schmidtke , Bürbach Westf.
H. Schmeck,
Siegen , Bahnhofstr. 12.

Erstkl . Haas für photogr.
Apparate und Bedarfsartikel.
Telefon 491. Gegr. 1876.

Photogr. Kameras
aller Fabrikate

in reichster Auswahl
von den einfachsten bis zu
solchen für höchste Ansprüche.

■ ■ ■
Besonderheit:

Apparate fürs Feld
ln allen Preislagen

Versand in Pfundpaket.
Weiterverarbeitung der

Platten u Films bei billigster
Berechnung.

Verlangen Sie Listen und
Musterbilder.

Kg. Wiersdörfer,
Heilgehülfe,

Dillenburg , Hsuptetr. 73.
Sanltätsges $häft.

Alle Arten Bruchbänder, Garade-
baltar , KraskaapSage-, u. Wichne-
ricnen-Artikel, Verbandstoffe und
alle anderen tn mein Fach

elnschlagenden Artikel.
— Fachgemässe Bedienung. —

Todes-Auzeige.
An seinem im Felde zugezogenm

Leiden starb am 26. d. Mts. gottergeben
mein innigstgeliebter treuer Mann, unser guter

'Vater, Sohn, Schwiegersohn, Bruder und
Schwager, der

Musketier Ernst Erb,
Infanterie -Regiment 88.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen:

Minna Erb geb. Reeb.
Familie Erb. 20121
Familie Reeb. M

Dillenburg, Oberhagental, Düsseldorf, Frankreich.
Die Beerdigung findet statt: Samstag, nachm.

3 Uhr vom Sterbehaus Hüttenplatz 18 aus.

Zwei gute (2603
Fahrkiihe

zu verkaufen. Nähere Aus¬
kunft bei Daniel Hofman»,

Stratzebersbach.

Ein fleißiger, williger,
nüchterner

Arbeiter
auf sofort gesucht.
SWt. Mt - v. Wäffrwttkr,

Eröffne den Berbst
mit einer sehenswerten Ausstellung aller Neuheiten

Neue Kostüme
Neue Mäntel
Neue Blusen
Neue Röcke
Pelzwaren
Hüte

Ein Posten blauer
Damen-Kostüme M. 39,75

sowie
Damen- und Backfisch-
Jacken von 16 03 bis 25 00

Neue Kleiderstoffe
Neue Seidenstoffe
Neue Besätze

und

Modekleinigkeiten
Handschuhe

Ein Posten farbiger,
Damen-Kostüme M. 25
Kinder -Jacken u. Mäntel

noch sehr vorteilhaft,
Kinderkleider.

Bezugsscheinfreie Artikel führe ich in allen Abteilungen.

Modehaus Lapnrose.


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

